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Österreichische Exporte in die BRD 
Integrationseffekte und regionale Dynamik 

Die BRD ist mit einem Exportanteil von rund 25% der 
wichtigste österreichische Absatzmarkt In den sech­
ziger und Anfang der siebziger Jahre hat die österrei­
chische Ausfuhr in die BRD unterdurchschnittlich zu­
genommen — verglichen sowohl mit dem Wachstum 
der deutschen Importnachfrage als auch mit der Ex­
pansion der Österreichischen Gesamtausfuhr. Der 
österreichische Marktanteil an der deutschen Einfuhr 
verringerte sich von fast 3% in den fünfziger Jahren 
auf nur wenig mehr als 2% in den siebziger Jahren, 
der Anteil der BRD an der österreichischen Ausfuhr 
sank von etwa einem Viertel auf ein Fünftel. Diese 
Entwicklung war großteils eine Folge der Diskriminie­
rung der österreichischen Exporte auf dem deut­
schen Markt seit 1959 im Vergleich zu Anbietern aus 
der EWG Die meisten Marktanteile in der BRD hat 
Österreich während des EWG-internen Zollabbaues 
(bis 1968) verloren In dieser Periode hat die Benach­
teiligung von Jahr zu Jahr zugenommen In den fol­
genden Jahren (bis 1972) hielt die Diskriminierung 
an1) 

Auf Grund des Freihandelsabkommens zwischen 
Österreich und den Europäischen Gemeinschaften 
wurden von Oktober 1972 bis Juli 1977 die Zölle für 
die Mehrzahl der industriell-gewerblichen Produkte 
sowie für zahlreiche landwirtschaftliche Verarbei­
tungsprodukte im Handel zwischen Österreich und 
der BRD abgebaut2) Österreich hat die Chance, die 
sich aus der Erleichterung des Zuganges zum deut­
schen Markt ergab, genützt und seine Exporte in die 
BRD stark ausgeweitet Die Vervielfachung der Öl-
preise hat in den Jahren 1973 und 1974 die Verbesse­
rung der österreichischen Marktstellung in der BRD 
überlagert3) Vor allem in den letzten zwei Jahren hat 

') Eine frühere Institutsstudie ergab, daß Österreich durch die 
EWG-Diskriminierung zwar empfindliche Marktanteilsverluste in 
der BRD erlitt daß sich aber ,die österreichischen Exporte auf 
dem deutschen Markt sowohl besser als auf den anderen EWG-
Märkten als auch meist besser als andere Außenseiter behaup­
tet haben". (H. Händler -J. Stankovsky: Der Export als Wachs­
tumsmotor Bundesministerium für Handel. Gewerbe und Indu­
strie, Wien 1972, S 126.) Dies wurde z T mit den spezifischen 
österreichischen komparativen Vorteilen auf dem deutschen 
Markt vor allem aber mit fehlenden Ausweichmöglichkeiten er­
klärt 

2) Vgl hiezu näher J. Stankovsky: Die österreichischen Integra­
tionsverträge mit den Europäischen Gemeinschaften Monats­
berichte 2/1974 

3) An den Intra-OECD-Importen der BRD gemessen (bei dieser 
Berechnung bleibt die Einfuhr von Erdöl und der Mehrzahl von 
Rohstoffen außer Ansatz), hat Österreich bereits 1972/1974 
Marktanteile in der BRD gewonnen 

Übersicht 1 

Dynamik des österreichischen Exports in die BRD 
(Speziaihandel) 

1959/ 1968/ 1972/ 1974/ 1978=) 
1968 1972 1974 1977 

Durchschni t t l iche jähr l iche Zunahme in %'') 

Österreich 

Export in die BRD 7 0 13 6 14 2 17 9 + 1 6 7 

insgesamt 8 3 14 8 21 9 6 7 + 5 7 

BRD 

Impor te aus Öster re ich 
ohne S t rom 

insgesamt 
ohne S t rom 

6 5 108 1 5 0 2 0 2 + 1 7 2 
18 1 

9 5 122 1 8 2 9 4 + 3 0 
9 3 + 3 1 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt ; Stat is t isches Bundesamt Wies­
baden — ' | Werte in nat ionaler Wahrung - 2) Jänner bis Mai 1978 

die österreichische Ausfuhr in die BRD stark expan­
diert; auch 1978 blieb die Dynamik ungebrochen. 
Österreich konnte bisher seine Marktstellung in der 
BRD rascher verbessern, als es in der Diskriminie­
rungsperiode Marktverluste in Kauf nehmen mußte 
Mit einem Marktanteil von etwa 2 5% (ohne Strom­
lieferungen)4) im Jahre 1977 konnte Österreich inner­
halb weniger Jahre etwa zwei Drittel der früheren Po­
sitionsverluste wettmachen Auch wenn sich der Auf-

Übersicht 2 

Integrationseffekte im österreichischen BRD-Export 

Österre ich ischer Anteil am In tegrat ionsef fekte 
Marktante i l in der öslerreichi-

B R D ' I sehen Ex­
port 

in % 0 jährl iche 
Verände­
rung in % 

in % 

1959. 
1 9 5 9 - •1968 

2 80 
- 2 7 

25 1 Beginn des EWG--internen 
Zo l labbaues, D iskr imin ierung 
Öster re ichs n immt zu 

1968 
1 9 6 8 - •1972 

2 18 
- 1 4 

23 4 EWG-Zol labbau abgeschlos­
sen Diskr imin ierung halt an 

1972. 
1 9 7 2 - 1974 

2 06 
- 2 4 

224 Beginn des EWG-Zol labbaues 
gegenüber Österre ich 

1974 
1 9 7 4 - 1977 

1 96 
8 2 

19 7 Verv ie l fachung der E rdö l ­
preise 

1977 2 49 5 ] 26 6 EWG-Zol labbau gegenüber 
Öster re ich abgeschlossen 

Q OECD Fore ign Tr3de Serie A: Österre ich isches Stat is t isches Zentra lamt -
' I An den Gesamt impor ten der BRD — ' ) Ohne e lekt r ischen St rom (mit S t r o m 
261) 

*) Die deutschen Daten mußten für die Vergleichbarkeit um die 
Importe von elektrischem Strom adjustiert werden, die erst 
1976 in die Außenhandelsstatistik aufgenommen wurden. Etwa 
die Hälfte der deutschen Stromimporte stammt aus Österreich 
Ohne Korrektur weist die deutsche Statistik überhöhte Steige­
rungen der Einfuhr aus Österreich und größere österreichische 
Marktanteilsgewinne seit 1976 aus Die österreichische Außen-
handeisstatistik enthält schon seit langem Stromlieferungen 
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holprozeß in den nächsten Jahren verlangsamen 
sollte, ist die Annahme berechtigt, daß Österreich auf 
dem deutschen Markt spätestens Mitte der achtziger 
Jahre etwa die gleiche Position erreichen wird wie 
Ende der fünfziger Jahre, d h vor Beginn der west­
europäischen Integration Der Anteil der BRD an der 
österreichischen Ausfuhr hat 1977 mit 26% den Anteil 
des Jahres 1959 bereits überschritten 

Auswirkungen der Integration 

Der Zollabbau seit 1973 hat es Österreich und den 
anderen EFTA-Staaten (einschließlich Großbritannien 
und Dänemark) ermöglicht, in der BRD billiger als zu­
vor anzubieten (bzw kosten- und wechselkursbe­
dingte Preissteigerungen leichter abzufangen) Das 
ließ Marktanteilsgewinne erwarten6) Alle EFTA-Staa­
ten (ausgenommen Schweden) konnten in der Inte­
grationsperiode 1972/1977 ihre Marktstellung in der 

_ BRD tatsächlich verbessern Die deutlichen Auswir­
kungen der Integration überraschen allerdings inso­
fern etwas, als sie in eine Periode starker Änderun­
gen im Wechselkursgefüge und hoher Inflationsraten 
fielen 

Österreich konnte nach Großbritannien die höchsten 
Marktanteilsgewinne in der BRD erzielen ( + 20%) 
Weit höhere Positionsgewinne erreichten Fertigwa­
ren6), wo Österreich nach Portugal am besten von al­
len EFTA-Ländern abschnitt ( + 34%) 

Die überdurchschnittlichen österreichischen Wett­
bewerbserfolge bei Fertigwaren widerlegen die mit­
unter geäußerte Befürchtung, daß der Zollabbau eher 
den österreichischen Exporten von Rohstoffen und 
Halbfertigwaren zugute kommen könne — die in den 

5) Der Verbesserung der Wettbewerbsposit ion in der BRD und 
anderen EG-Ländern stand eine Verschlechterung in den EFTA-
Staaten und auf dem Inlandsmarkt gegenüber 

6) Die Vervielfachung der Erdölpreise hat im allgemeinen den 
Marktanteil der Industriestaaten zugunsten der OPEC verrin­
gert 

Übersicht 3 

Marktanteile 1) der EFTA-Staaten in der BRD 1972 und 1977 
(Spezialhande!) 

Alle Waren Fert igwaren 

1972 1977 Index 77 1972 1977 index 77 

1972 = 1 1972 = 1 

in % in % 

Österre ich 2 06 2 59 ISS 2 76 3 71 134 

ohne e lekt r ischen S t rom 2 47 120 

Schweiz 2 88 3 35 116 4-31 5 1 7 120 

ohne e lekt r ischen S t rom 3 24 1 13 

Schweden 2 48 2 06 083 2 5 6 2'63 103 

Norwegen 1 13 1 19 105 0 67 0 4 7 0 70 

Finnland 0 77 0 83 108 0 90 1 00 1 11 

Portugal 0 24 0 26 108 0 18 0 36 2 00 

Großbr i tannien 3 55 4 44 125 4 80 5 79 121 

Dänemark 1 30 1 51 1 16 1 23 1 35 1 10 

' ) Anteile an den Impor ten der BRD 

sechziger Jahren auf dem deutschen Markt beson­
ders große Verluste erlitten hatten7) — und daher 
den Strukturwandel verlangsamen wurde Eine wei­
tere Analyse8) zeigt allerdings, daß Österreich eher 
bei einfacheren Fertigwaren erfolgreich war und daß 
ein Durchbruch bei hochentwickelten, „intelligenten" 
Produkten nur zum Teil gelang Bei einfacheren Vor­
erzeugnissen (auf sie entfallen etwa 20% der deut­
schen Einfuhr aus Österreich) konnte Österreich sei­
nen Marktanteil von 1972 bis 1977 besonders stark, 
um 42%, ausweiten In dieser Warengruppe haben 
sich vor allem die österreichischen Exporteure von 
Eisenblechen sowie von Stab- und Formeisen (Markt­
anteilsgewinne von 92% und 63%) gut behauptet, die 
Exporteure von Papier hingegen erreichten nur einen 
Marktanteiisgewinn von 5%; Papier zählte zu den 
„sensiblen Produkten' der österreichischen EG-Ver­
träge mit verlangsamtem Zollabbau und Mengenregu­
lierung 

7 ] Vgl hiezu näher Der Export als Wachstumsmotor a a O 

8 ) Es stand nur eine Warenklassifikation nach den „Warengrup­
pen der Ernährungswirtschaft und der gewerblichen Wirtschaft ' 
zur Verfügung, die es in der österreichischen Statistik in dieser 
Form nicht gibt 

Übersicht 4 

Österreichs Marktanteil in der BRD nach Warengruppen 1972 bis 1977 
(Spezialhandel) 

1972 1973 1974 1975 1976 1977 Index 77 
1972= 1 

m % 

Ernährung 0 40 0 34 0 41 0 47 0 48 0 50 1 25 

Rohstof fe 0 7 1 0 6 4 0 4 2 0 45 0 4 6 0 4 9 069 

ohne Erdöl 1 33 1 23 1 26 1 31 1 36 1 50 1 13 

Halbwaren 2 45 1 94 1 51 1 41 2 28 2 68 109 

ohne e lekt r ischen S t r o m . 2 45 1 94 1 51 1 41 1 56 1 85 0 76 

ohne e lekt r ischen S t r o m Erdgas u Kraf tstof fe 3 17 2 79 2 29 2 37 2 66 3 19 101 

Fert igwaren 2 77 2 93 2 93 3 17 3 39 3 71 1 34 

davon Vorerzeugnisse 2 76 2 74 3 07 3 49 3 51 3 91 142 

Enderzeugnisse _. 2 7 7 3 0 1 3 2 2 3 0 6 3 35 3 6 3 131 

Insgesamt 2 0 6 2 0 3 T96 2 0 6 2 32 2 5 9 126 

ohne e lekt r ischen S t rom 2 06 2 03 1 96 2 06 2 21 2 47 1 20 
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Die Marktanteilsgewinne der Enderzeugnisse (Im­
portanteil etwa 50%) waren mit 31% etwas geringer 
als die der Vorerzeugnisse 1975 mußte Österreich 
sogar deutliche Marktanteilsverluste in Kauf nehmen 
In diesem Jahr haben sich die österreichischen Ar­
beitskosten je Produktionseinheit sowohl in Relation 
zur BRD als auch zu den wichtigsten Konkurrenten 
auf dem deutschen Markt stark verschlechtert9) Die 
meist lohnintensiven Enderzeugnisse haben auf diese 
Wettbewerbsverschlechterung möglicherweise be­
sonders empfindlich reagiert 

Von den deutschen Fertigwarenimporten aus Öster­
reich entfällt ein Viertel auf elektrotechnische Erzeug­
nässe und ein Sechstel auf Maschinen, in der erstge­
nannten Gruppe konnte Österreich seinen Marktan­
teil um 61% vergrößern, bei Maschinen wurde er — 
trotz integrationsbedingter Preisvorteile — nur knapp 
gehalten Der österreichische Marktanteil der Werk­
zeugmaschinen vergrößerte sich um 1 1 / 2 %, jener der 
übrigen Maschinen war 1977 sogar um 1/2% niedriger 
als 1972. Österreich hat in der Zeit der Diskriminie­
rung seinen Marktanteil bei Maschinen halten kön­
nen 1 0), vermochte aber aus dem Zoliabbau keine Vor­
teile zu ziehen Im Maschinenexport dürften neben 
Preisen auch andere Faktoren, wie das technische 
Niveau der Produkte, das Service und Marketing u ä. 
eine wichtige, mitunter entscheidende Rolle spie­
len 

Von den im österreichischen Export in die BRD wich­
tigen Enderzeugnissen erzielten Lederschuhe 
( + 145%), Holzwaren ( + 63%), Eisenwaren (ausge­
nommen Werkzeuge) ( + 54%), Pharmazeutika 
( + 62%), Kunststoffwaren (+109%) und Kraftfahr-

9 ) Vgl. hiezu näher E Walterskirchen: Arbeitskosten im interna­
tionalen Vergleich Monatsberichte 10/1977 Übersicht 13 

I C ) Vgl hiezu Der Export als Wachstumsmotor' a a 0 
sieht 4 19 

Uber­

zeuge ( + 37%) beachtliche Marktanteilsgewinne 
Unterdurchschnittlich fie! der Marktanteilszuwachs 
für Feinmechanik, Optik ( + 19%) aus bei Kautschuk­
waren sowie Büchern gingen Marktanteile verloren 

Auch in der deutschen Emährungsoirtiuftr hat sich 
die österreichische Marktstellung verbessert, obwohl 
der Agrarsektor (einschließlich der Verarbeitungspro­
dukte) nur zum Teil in die Freihandelsabkommen ein­
bezogen wurde. Im Bereich der Rohstoffe und Halb­
waren (ohne Stromimporte) hat Österreich in starkem 
Umfang Marktanteile verloren, zum Großteil allerdings 
auf Grund der Verteuerung der deutschen Importe 
von Erdöl, Erdgas") und Kraftstoffen Ohne diese 
Produkte hat Österreich seinen Marktanteil in der 
BRD bei Rohstoffen (Zeilwolle, Steine und Erden, 
Rundholz) etwas vergrößern können, bei Halbwaren 
etwa gehalten Kräftige Marktanteiisverluste bei Holz, 
Eisenhalbzeug und Rohaluminium wurden durch weit 
höhere Exporte von Stickstoffdünger kompensiert: 
Österreich konnte hier seinen Marktanteil von 0 2% 
im Jahr 1972 auf 10 2% 1977 ausweiten12) 

Regionale Dynamik 

Die BRD ist mit mehr als 60 Mill Einwohnern keines­
wegs ein homogener, von den österreichischen Ex­
porteuren mit etwa gleichem Aufwand und Erfolg be­
arbeiteter Markt Im folgenden wird versucht, die Ent­
wicklung der österreichischen Exporte in die einzel­
nen Länder der Bundesrepublik — unter Berücksich­
tigung der Integrationseffekte — zu analysieren 

" ) Hier sind auch die Importmengen stark gestiegen 

1 J ) Zwischen österreichischen und deutschen Produzenten ist 
1976 die Marktabgrenzung gefallen. Das hatte nicht nur öster­
reichische Exporte in die BRD, sondern auch deutsche nach 
Österreich zur Folge (vgl hiezu u a Monatsberichte 6/1977 
S 281) 

Österreichs Exporte und Marktanteile in der BRD nach Ländern1) 
(Generaihandel) 

Übersicht 5 

Index 1977 
1972= I 

Bayern . S 19 7 6 31 6 30 6 00 6 14 6 87 7 67 1 22 

Baden-Wür t temberg S 176 2 79 2 87 2 82 2 88 3 33 3 52 126 

Rheinland Pfalz M 14 8 2 11 2 0 4 1 72 1 96 2 56 2 42 1 15 

Berl in (West) N 102 1 98 1 72 1 71 1 59 1 91 2 00 101 

Nordrhein--Westfalen N 17 4 1 33 1 20 1 08 1 23 1 37 1 63 123 

Hessen M 15 6 1 47 1 38 1 39 1 35 1 45 1 59 108 
Niectersachsen N 14 6 1 41 1 25 1 01 1 20 1 29 1 29 091 

Schleswig-Holste in N 34 9 0 79 0 76 0 88 0 59 0 61 1 28 162 

Saarland M 192 0 46 0 43 0 57 0 51 0 68 0 72 1 56 

Hamburg N 27 9 0 42 0 73 0 6 5 0 60 0 60 0 72 171 

Bremen . . N 1 5 0 62 0 56 0 53 0 60 0 46 0 30 048 

Insgesamt 18 1 2'06 2 03 193 2 0 3 2 2 8 2 59 124 

ohne e lekt r ischen S t r o m 169 2 06 2 03 1 93 2 03 2 21 2 47 120 

S = Süden M = Mi t te und Westen N - Norden der BRD 

) In der Reihenfolge der ös ter re ich ischen Marktantei le im Jahr 1977 — ! ) Durchschni t t l i che jahrl iche Zunahme der Ausfuhr 1972/77 
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Die Datenbasis bietet die deutsche Importstatistik1 3) 
Die Angaben über die österreichische Ausfuhr in die 
BRD stimmen zwar mit den entsprechenden deut­
schen Importdaten nicht völlig überein, die Verände­
rungsraten unterscheiden sich aber kaum Die Im­
portstatistik der deutschen Länder wird nur nach dem 
Prinzip des Generalhandels (einschließlich Einlage­
rungen in Zollfreizonen und Zollager) ausgewiesen. 
Dabei werden die „Zielländer" der deutschen Einfuhr 
erfaßt, d h. jene Länder, in denen die jeweilige Sen­
dung bleiben soll 1 4) 

Übersicht 6 

Importe der BRD nach Ländern, insgesamt und aus 
Österreich 1972 und 1977 

(Generalhandel) 

Land 

Bayern S 
Baden-Wür t l emberg S 
Rheinland-Pfalz M 
Berl in (West) N 
Nordrhein-West la ien M 

Hessen M 
Niedersachsen N 

Sch leswig-Hols te in N 

Saarland M 
Hamburg N 

Bremen N 

Sud S 
Mit te-West M 
Nord . N 

Insgesamt 1 ) 

) Einschl ießl ich n ichtermi t te l ter Länder 

Deutsche mpo r te Deutsche mpor te 
aus Öster re ich insgesamt 

1972 1977 1972 1977 

in 0 

34 94 37 37 11 4 12 4 

18 80 18 45 139 13 4 

4 53 3 94 4 4 4 2 

1 49 1 06 1 6 1 4 

20 33 19 79 31 5 31 0 

6 87 6 17 9 6 9 9 

4 28 3 69 6 3 7 3 

0 86 1 14 2 3 2 3 

0 51 0 53 2 3 1 9 

2 04 3 04 10 0 108 

1 10 0 51 3 7 3 5 

53 7 55 8 25 3 25 8 

32 2 30 7 47 8 46 9 

9 8 9 8 23 9 25 3 

10000 100 00 100 0 1000 

Die österreichischen Exporte in die BRD sind sehr 
stark auf die südlichsten Länder, Bayern und Baden-
Württemberg, konzentriert: etwa 55% der deutschen 
Importe aus Österreich, aber nur 25% der deutschen 
Gesamtimporte, entfallen auf diese beiden Länder 
Die fünf nördlichen Länder hingegen beziehen 25% 
der deutschen Gesamteinfuhr, aber nur 9% der deut­
schen Einfuhr aus Österreich. Mit wachsender Entfer­
nung nehmen die österreichischen Marktanteile ab 
Eine starke Marktstellung nimmt Österreich in Bayern 
ein, auch nach Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz 
und Westberlin werden relativ viele österreichische 
Waren exportiert, in den übrigen Ländern entfällt auf 
Österreich ein Importanteil von weniger als 1 7%, im 
Saarland, in Hamburg und Bremen sogar weniger als 
1%. Es ist bemerkenswert, daß Österreich in den mei­
sten skandinavischen Ländern eine gleich starke, 
zum Teil sogar eine bessere Marktstellung einnimmt 
als im mittel- und norddeutschen Raum, obwohl die 

, 3 ) Die großteils nichtveröffentlichten Daten wurden vom Stati­
stischen Bundesamt Wiesbaden sowie von den Statistischen 
Landesämtern zur Verfügung gestellt 

l 4 j Vgl. hiezu näher „Wirtschaft und Statistik Nr 4 aus 1971 
S 251 ff 

Exporte nach Skandinavien durch Sprachbarrieren 
und größere Entfernung stärker erschwert werden als 
nach Norddeutschland'5). Auch in den Niederlanden 
und Großbritannien (Marktanteile von 0 7%) ist der 
österreichische Export in gleichem Maße oder stärker 
als in einigen deutschen Ländern vertreten, dort 
scheint demnach das Marktpotential noch zuwenig 
ausgeschöpft zu werden 

Die Marktanteilsentwicklung in den letzten fünf Jah­
ren spricht allerdings dafür, daß hier zum Teil bereits 
Initiativen ergriffen wurden Mit Abstand die besten 
Wettbewerbserfoige erreichte Österreich nämlich im 
Saarland sowie in den nördlichen Ländern Hamburg 
und Schleswig-Holstein. Die österreichische Aus­
gangsposition war freilich 1972 sehr niedrig Wenig 
erfolgreich war Österreich dagegen in Bremen, 
Niedersachsen, West-Berlin und Hessen, wo zum Teil 
Marktanteile verlorengingen und zum Teil nur sehr 
bescheidene Gewinne erzielt wurden. Auch in Nord­
rhein-Westfalen dem Industriezentrum der BRD (31% 
der westdeutschen Einfuhren sind für dieses Land 
bestimmt), konnte Österreich seinen Marktanteil 
ohne Berücksichtigung der Stromimporte, nur gering­
fügig vergrößern (um etwa 5% bis 10%)'6) 

Übersicht 7 

Österreichs Marktanteile in Bayern, 
Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen 

nach Warengruppen 
(Generalhandel) 

1972 1974 1975 1976 1977 Index 77 

in % 
1972 = 1 

Bayern 

Ernährung 2 43 3 15 3 01 2 77 3 45 142 

Rohstof fe 1 88 0 85 0 83 0 82 0 90 048 

Halbwaren 16 95 14 21 12 58 7 62 9 08 0 54 

Fert igwaren 7 90 8 8 3 9 0 9 1 0 0 3 10 60 1 34 

davon Vorerzeugnisse 8 87 10 90 11 26 11 39 11 71 1 32 

Enderzeugnisse 7 53 8 17 8 47 9 60 10 28 137 

Insgesamt 6 3 1 6 0 0 6 1 4 6 8 7 7'67 122 

Nordrhein- Westfalen 

Ernährung 0 07 0 1 1 0 10 0 13 0 1 8 2 57 

Rohstof fe 0 45 0 3 3 0 42 0 42 0 4 5 100 

Halbwaren 1 97 0 98 0 95 1 70 2 08 106 

Fert igwaren 1 75 1 78 1 98 1 91 2 21 126 

davon Vorerzeugnisse 1 53 1 57 2 13 1 55 2 50 1 63 

Enderzeugnisse 1 86 1 90 1 91 2 08 2 08 1 19 

Insgesamt 1 3 3 1 0 8 123 1 3 7 1 63 123 

Niedersachsen 

Ernährung 0 19 0 12 0 2 1 0 17 0 1 9 100 

Rohstof fe 0 78 0 47 0 36 0 47 0 23 029 

Halbwaren 1 54 0 95 1 03 1 19 1 40 091 

Fert igwaren 2 12 1 40 2 05 2 18 2 13 100 

davon Vorerzeugnisse 1 14 1 07 1 63 1 97 2 56 225 

Enderzeugnisse 2 64 2 03 2 20 2 26 1 98 075 

Insgesamt 1'41 1 0 1 1 20 1 2 9 1 2 9 0V1 

, s ) Österreichs Marktanteil erreichte 1977 in Schweden 1 7% in 
Dänemark 1'4% in Finnland 1 3% und in Norwegen 1"1% 

l 6 ) Die deutsche Länderstatistik enthält keine Angaben über 
Stromimporte. Die österreichischen Stromlieferungen dürften 
großteils für Bayern und Nordrhein-Westfalen bestimmt sein 
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Kräftig expandierten in den vergangenen fünf Jahren 
die Österreichischen Exporte nach Bayern: der öster­
reichische Marktanteil bei Fertigwaren ist um 34%, bei 
Enderzeugnissen sogar um 37% gestiegen Wichtige 
österreichische Exportpositionen sind elektrotechni­
sche Erzeugnisse, Maschinen, Kraftfahrzeuge, Holz­
waren, Eisenwaren, feinmechanische und optische 
Erzeugnisse Aus Österreich wurden 1977 10%% des 
bayrischen Importbedarfes an Enderzeugnissen be­
zogen, 1972 waren es 7 ,/2%1 7) 

1 7 ) Der österreichische Marktanteil in Bayern ist möglicher­
weise in dem Ausmaß überhöht, in dem bayerische Importeure 
die Österreichische Erzeugnisse in der ganzen BRD vertreiben 
nicht das richtige Zielland der Sendung ausweisen 

Nach Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen 
konnte Österreich vor allem seine Exporte von Vorer­
zeugnissen ausweiten18) Der österreichische Markt­
anteil bei Enderzeugnissen ist in Niedersachsen um 
25% zurückgegangen, in Nordrhein-Westfalen unter­
durchschnittlich (um 19%) gestiegen Es fällt ferner 
auf, daß diese beiden Länder kaum österreichische 
Agrarprodukte einführten Der österreichische Markt­
anteil liegt unter 0 2% im Vergleich zu 3 5% in 
Bayern 

Jan Stankovsky 

i e ) Nach Niedersachsen werden hauptsächlich chemische Vor­
erzeugnisse Papier- und Zellwollgewebe geliefert 

414 




